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Baubiologie fürs  Kinderzimmer

Einen guten Schlaf wünscht sich 
jeder für seine Lieben. Und da 
liegt manchmal das Problem ver-
borgen, um zur Ruhe zu kommen. 
Alle Erlebnisse und Eindrücke des 
Tages wollen verarbeitet werden. 
Umso wichtiger ist es dann, den Tag 
langsam ausklingen zu lassen und 
mit lieben Gedanken einschlafen zu 
können.
Dabei ist der Schlafplatz selbst der 
wichtigste Ort im Kinderzimmer. 
In den Anfangsjahren liegen die 
Kleinen die meiste Zeit im Bett. Mit 
zunehmendem Alter wird dies zwar 
weniger, aber macht noch mindes-
tens ein Drittel des Tages aus. Daher 
sind der Schlafplatz und das gesamte 
Umfeld für eine optimale Regenerati-
on besonders wichtig. Dazu gehören 
natürliche Materialien bei Bett und 
Wäsche, aber auch das Drumherum, 
die Gestaltung des Kinderzimmers 
und die technischen Unterstützungen 
wie anfangs Babyphone, Nacht-
tischlampe und Beleuchtung können 
Schlaf und Regeneration stören und 
beeinträchtigen.
Viele Eltern machen sich Gedanken, 
was dafür das Beste sein könnte und 
haben bei der Vielzahl der Angebote 
kaum mehr den Überblick. Achten 
Sie einfach auf natürliche, möglichst 
unbehandelte Materialien. Gerade bei 

Der Schlafplatz

Matratze, Kissen, Decke und Bezug 
ist dies besonders wichtig, wenn die 
Liebsten direkt darauf liegen. Quali-
tätslabel nach ÖKO-TEX® Standard 
100 geben Ihnen Sicherheit, dies 
betriff natürlich auch die Kleidung. 
Natürliche Baumwolle aus ökologi-
schem/biologischen Anbau ist noch 
besser, insbesondere für allergisch 
reagierende Kinder. Gerade auch 
bei Neurodermitis ist hier besonders 
darauf zu achten, was die Kleinen 
anziehen und worauf sie sich legen.
Das Babyphone sollte nicht als 
Dauersender unmittelbar neben 
dem Kinderbett stehen, hier gibt es 
gute strahlungsreduzierte Geräte. 
Nachttischlampen und andere schöne 
Leuchten für´s Auge und Gemüt sind 
nicht selten elektrobiologisch auffäl-
lige Strahler. Hier ist Abstand halten 
das Gebot der Stunde oder noch 
besser, auf speziell abgeschirmte 
Lampen auszuweichen. Dann können 
Sie guten Gewissens eine „Gute 
Nacht“ wünschen.

Ihr Baubiologe Paul Layher
Infos: Sachverständigenbüro und 
Umweltanalytik, Baubiologie Layher
Inh. Paul Layher, Birkenäckerweg 2
71522 Backnang - Strümpfelbach
Tel.  07191/950012
www.baubiologie-layher.de
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Das natürlich-ungestörte Erdmagnet-
feld stellt eine besonders wichtige 
Lebensgrundlage dar. Sämtliche Or-
ganismen wie auch Tiere und Pflan-
zen orientieren sich daran. Einflüsse 
aus Mondrhythmen wie auch Ma-
gnetfeldstürme der Sonne werden 
von sensibilisierten Menschen und 
häufig auch von Kindern verstärkt 
wahrgenommen. Gerade im Entwick-
lungsstadium ist dies von besonderer 
Bedeutung, hier können Sie durch 
umsichtiges Handeln z. B. bei der 
Einrichtung im Kinderzimmer beson-
ders darauf achten.
Was stört hierbei? Alle ferroma-
gnetischen Metalle wie z. B. in 
Lautsprechern enthalten, aber auch 
Stahlträger, -stützen, fest eingebau-
ter Baustahl in Betondecken und 
-wänden, Heizkörper, Metallkons-
truktionen von Leichtbauwänden, 
Stahlschrauben aus martensitischem 
Edelstahl z. B. in Holzfußböden 
sowie Federkerne in Matratzen wie 
auch in Sitzmöbeln und Metallein-
richtungsgegenstände stören z. T. 
gewaltig das Erdmagnetfeld. Je näher 
man daran kommt, umso heftiger 
wird der Störungsgradient.
Gerade für Betten ist es besonders 
wichtig, richtig orientiert liegen zu 
können. In europäischen Ländern 
richtet man seine Schlafstätte im 

Idealfalle in eine nördliche Richtung 
aus. Steht das Bett dann vor einem 
Heizkörper oder an einer Wand mit 
Metallständerkonstruktion o. ä. wirkt 
sich dies in vielen Fällen negativ aus. 
Bereits mit einem einfachen Kom-
pass lässt sich dies feststellen, wenn 
der Nordpfeil plötzlich nicht mehr 
nach Norden zeigt. Hier kann z. B. 
mit einer einfachen Maßnahme wie 
Abstand nehmen dies verbessert wer-
den. Liegt man auf Federkernen, wird 
es schwierig. Da hilft in aller Regel 
nur eine Alternative als natürliche 
Matratze ohne Metalle.
Das natürlich-ungestörte Erdmagnet-
feld ist wie eine sanfte Meereswelle,
welche uns umgibt. Störungen stellen 
sich z. B. durch Baustahl, ungüns-
tig positioniert wie in der Grafik 
dargestellt, dar. Wenn Ihr Kind sich 
verstärkt im Bett wälzt oder unge-
wöhnlich z. B. verkrümmt schläft, 
kann dies möglicherweise damit 
zusammenhängen. Menschen mit be-
sonderer Sensibilisierung können z. 
b. mit einem Piezo-Telefon problem-
los wieder telefonieren. 
Weitere Informationen finden Sie zu 
diesem und weiteren Themen unter 
http://www.baubiologie-layher.de/
html/links_downloads.html

Ihr Baubiologe Paul Layher
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Endlich - die Tage werden länger und 
die Natur erwacht zu neuem Leben! 
Über die vergangenen Monate hat 
sich so manches in den Räumen an-
gesammelt, was möglicherweise 
nicht mehr benötigt wird und aus-
gemustert werden kann. Außerdem 
konnten sich Kontaminationen von 
Schadstoffen an Stäuben ansammeln. 
Dies gehört raus, das wusste schon 
Oma. Sie hatte für den Frühjahres-
putz bei sonnigem Wetter viele Sa-
chen nach draußen bringen lassen, 
dort gereinigt und der Wind nahm 
alles mit. Heute wird gewischt und 
Staub gesaugt. Der Staub wird bei-
spielsweise beim Saugen über Filter 
zurückgehalten, aber was geschieht 
mit den Schadstoffmolekülen? Die 
meisten der Schadstoffmoleküle wer-
den wieder ausgeschieden und blei-
ben im Kinderzimmer im Kreislauf 
der Luft trotz Hepa-Filter. 
Die häufigsten Schadstoffmoleküle in 
Wohnräumen sind Flammschutzmit-
tel, Weichmacher, teilweise Motten-
schutzmittel und Zeckenschutzmit-
tel von Haustieren, aber auch 
Schwermetalle sind oft zu finden. So-
genannte „Altlasten“ gibt es zusätz-
lich bei älteren Baujahren mit z. B. 
holzschutzmittelbehandelten Oberflä-
chen, Fertighäusern etc.
Gerade nach den Feiertagen sind 

neue Spielzeuge, sofern diese aus 
bzw. mit Kunststoffmaterialien her-
gestellt sind, frisch ausgedünstet und 
am auffälligsten,  da während der 
kalten Jahreszeit weniger gelüftet 
werden konnte. Die Schadstoffmo-
leküle binden sich in aller Regel 
an Feinstaub und können beim 
Staubsauger je nach Temperaturver-
hältnissen wieder vom Staub gelöst 
werden und so gesehen im Raum neu 
wirksam sein.
Allergien, immunologische Reak-
tionen usw. sind ein Thema. Jetzt, 
wo die Frühjahrsblüher und Gräser 
usw. hinzukommen, gilt es, mögliche 
Belastungen des Immunsystems zu 
reduzieren. Daher ist so ein gründ-
licher Frühjahrsputz, wie Oma dies 
noch machte, sicher kein Fehler und 
selten unnötig.
Die gesundheitlichen Aspekte sind 
umweltmedizinisch gesehen messbar, 
unsere präventiven Empfehlungen 
hierzu stellen in jedem Falle eine 
Reduzierung unnötiger Belastungs-
parameter, vor allem bei noch nicht 
ausgereiftem Immunsystem, dar.
Weitere Informationen zu diesem 
und weiteren Themen unter http://
www.baubiologie-layher.de/html/
links_downloads.html

Ihr Baubiologe Paul Layher
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